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Sit PMreiimM>Sr de»i. Mi.
Die Wirkung der widerrechtlichen ZoNsyec ;

am Rhein.
Lerlin , 21 . April . Wie die Morgenblätter aus Westdeutsch¬

land melden , hat bereits der erste Tag der neuen Zollsperre

zahlreiche Stockungen im Personen - und Güterverkehr gezeitigt.
Nach Berichten ans Frankfurt -Main und Koblenz funktioniert
der neue Zolldienst wegen Mangels an Personal und systemati¬

scher Vorbereitung noch sehr unvollständig . Die französischen
Zollbeamten muhten sich auf eine oberflächliche Kontrolle der
Personen - und Güterzüge beschränken . Aus Düsseldorf wird «ine
völlige Stillegung des Güterverkehrs gemeldet . Zn den Abser-
tignngsstellen in Düsseldorf lagern riesige Mengen von Stück¬
gütern , da die geringe Zahl der Zollbeamten ganz unzurei¬
chend ist. Auf der Lahnstation Listorf bei Köln -Kalk stauen
sich die Eüterzüge . Die französischen Aufsichtsbeamten haben
sich genötigt gesehen , infolge des allgemeinen Wirrwarrs einen
Teil der Waren unverzollt weiterfahren zu lassen.

Köln , 20 . April . Wie die hiesige Eisenbahndirektion der

.kölnischen Zeitung " mitteilt , besteht ein Unterschied zwischen

der belgischen und - er englischen Zone . In der elfteren hat . die
Kontrolle des Güter - und Postvcrkehrs tatsächlich eingesetzt , in
der englischen sollte die Kontrolle heute im Lause des Tages
beginnen . Da aber zur Uebcrwachuiig des Postvcrkehrs eng-
lischersritL die nötigen Organe noch nicht bereit sind , wird da¬
mit gerechnet , dah in dieser Zone die Zollgrenze zunächst über¬
haupt nicht in Erscheinung tritt . Wie die Handhabung in der

kegend von Koblenz und weiter südlich vor sich geht , ist bis
zur Stunde noch nicht bekannt . Der Personenverkehr ist sowohl
in der englischen wie in der belgischen Zone unbehindert.

Wie die „ Kölnische Zeitung " dazu weiter rführt , haben kurz
vor iz Uhr die letzten Güterzüge mit unverzollten Waren die

Zollbahnhöfe in Ehrenfeld , Nath und Gerresheim verlassen.
Der Köln —Hamburger Nachtschnellzug war bei seiner Ankunft

im Bahnhof Derendorf , in dem er bisher nicht zu Hallen pflegte,
der erste Zug ans dem Düsseldorfer Gebiet , der der neuen Zoll-
behandlung verfiel . Der Gepäckwagen war fast leer . Von den
wenigen Fahrgästen , dse aus den Schlafwagen geholt wurden,
miesen sich die meisten als Reisende » ach Dänemark aus . deren

kepäck als Auslandsgut zollsrei blieb . Heute Morgen glich der
Dahnhas Derendorf schon einem Warenlager . Aus den Bahn¬
steigen lagen allerlei Waren aus Güter - und Personenzügen.
Die deutschen Zoll - und Eisenbahnbeamten gaben sich alle
Mühe, den Verkehr schnell und glatt abzuwickeln , aber was'

heute Vormittag beobachtet werden konnte , läßt berechtigte
Imeisel zu , ob ein regelmässiger Verkehr auf die Dauer mög-

iich ist. In Sachverständigen -Kreisen glaubt man , dah Vahn-
höse wie der in Derendorf sehr bald vollständig verstopft sein

werden. Auch Spediteure find derselben Ansicht und richten
gch darauf ein , Sendungen nur auf kleinere Entfernungen zu
übernehmen , weil in den voraussichtlich bald verstopften Eüter-

bahnhchcn eine Erledigung ihrer Aufträge unmöglich sein wird.

Englische Drohungen
mit wirtschaftlicher Erdrosselung.

London, 20 . April . Reuter erfährt von französischer Seite,
VMkreich werde die Besetzung deS RnhrgebietS nur vornehmen,
Mlim Deutschland seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme . Wenn

bü deutschen Arbeiter nach der Besetzung die Arbeit niederlegen
sollten, würde Deutschland keine Kohle mehr erhalten , da das ein-

W anher dem obcrschlesischen Deutschland zur Verfügung stehende
" »hlengebict, bas sächsische, sehr wenig fördere . Durch eine Kohlen-

limre, wäre Deutschland von einer allgemeinen BetriebLeinstellung
rdroht und nach der Ansicht der Franzosen gezwungen , feinen Bcr-

nachznk .'Mmen . Frankreich könne die militärische
-stchMg des Ruhrgebiets allein durchführen und würde wahr-

iMMich ^ Zwecke nur eine JahrcSklasse einberufen müssen,

manireich denke keineswegs an eine Annexion weder des Ruhrge-
' -eL, iwch des linken Rheinufers . Der Zweck sei einfach der , Deutsch-

M zum Zahlen zu bringen.

In ähnlicher Weise äußert sich das Londoner „Daily Chroniclc " ,

/ ^ emeni „Volle Harmonie zwischen den Alliierten " überschrie-

-nen Leitartikel aussührt . an der Besetzung des Ruhrgcbiets wur-
-n englische Tmppen nicht teilnehmcn , da keine verfügbar seien,

du? habe aber für sich, daß er die Alliierten in die Lage
gegenüber zu sagen : Keine Reparationen , keine

b' n m einzige wichtige Kohlengebiet Deutschlands sei außer
Walin  Oberschlcflen und dieses Kohlengebiet werde

Itzchrinlich den Polen zugewiesen werden angesichts der durch die
erwiesenen polnischen großen Mehrheit unter den an-

ikin» '' , ^ °^ ern . ( ! ) Deutschland könne sich infolgedessen kaum
Verpflichtungenentziehen

Man kann gegenüber diesen Ausführungen immer wieder nur
bemerken , daß jede Wiederherstellung nur durch ein Wirtschaf lieh

stark L 5 .. .. .a/lai .b g . eistet werden kann . Eine Kohlensperre wü . de
allerdings das deutsche Wirtschaftsleben vernichten , eS nähme aber
andererseits auch der Entente jede Möglichkeit , von Deutschland ir¬
gendwelche Bezahlung zu erhalten.

Entenlestimmen über den Zweck der englisch*
franzZsischen VeraLrrngen.

Paris , 20 . April . Tor . , Matin " berichtet , dah Ministerpräsident
Briand sich am Samstag nach Lympne in Kent begeben werde . Eng-
lischerseits werden außer Lloyd George an der Beratung teilnehmen:
Lord Curzon . vielleicht auch Chambcrlain und Marschall Wilson.
Der „Maiin " glaubt zu wissen , daß Briand Lloyd George die von
der gemischten , noch am Donnerstag und Freitag tagenden Kom¬
mission ausgearbeiteten Pläne verlegen werde für den Fall , daß

Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland ergriffen werden . Für den
Fall , daß Deutschland nach der Besetzung seine Verpflichtungen
nicht erfülle , sehe der Entwurf ein besonderes BrrwaltungS -, Wirt-
schasts - und Zollsystem vor . Man wisse , daß Belgien und die ita¬

lienischen Verbündeten keine Einwendungen machen würden . Es
bleibe also die Hoffnung , daß Lloyd George sich gegen diese fran¬
zösischen Vorschläge günstig verhalten werde.

Pertinax sagt im „ Echo de Paris " : In der Villa von Lympne

wird auch die Frage geregelt werden , ob der Oberste Rat in eine
Debatte mit den Vertretern des Deutschen Reiches eintreten werde.

Die französische These sei verneinend . Die Stunde sei nicht mehr
für Unterredungen geeignet . Briand habe sich von all den Theorien

von Brüssel entfernt und werde nunmehr mit Takt und Kraft die

Absichten Frankreichs vertreten.
London , 20 . April . „Daily Telegraph " meldet , es sei unwahr¬

scheinlich , daß bei der Konferenz in Lynipn « Vertreter Italiens,

Japans und Belgiens zugegen sein werden . Die Zeit sei zu kurz,
und wenn alle 5 Mächte zur Teilnahme an der Konferenz aufgefor¬
dert würden , dann würden die Beratungen einen formellen Cha¬

rakter annehmen . Bei diesen ausschließlich englisch -französischen Be¬

ratungen könnten natürlich keinerkei ^ Beschlüsse gefaßt werden.
Der Parlamenlsberichterstatter der „Daily News " meldet : Es

wird amtlich in Abrede gestellt , dah die Alliierten beschlossen haben,
sich des RuhrgebictS zu bemächtigen , weil Deutschland seine » Ver¬

pflichtungen nicht nachkommt.

Die französische Sozialiftenpreffe über die neuen
Gewattabsichten.

Paris , 20 . April . Im „Populaire " schreibt Jean Longuet , es

bestätige sich, daß die Jahresklassc 1919 wieder einberusen werde,
bis die Jahresklasse 1918 auch ihrerseits der Familie entrissen werde.
— „Jntransigeant " fragt , welchen Anlaß gewisse Leute hätten , zu

wiederholen , das sei der Krieg , der wieder beginne . — Longuet be¬

merkt dazu , man könne mit viel größerer Berechtigung fragen , wel¬
ches Interesse die Leute , die der „Jntransigeant " genau kenne , daran

hätten , um zu erklären , das sei nicht der Krieg . Die Entsendung
einer Verstärkung von 200 000 Franzosen nach Deutschland könne

man fast als einen Zwischenfall ohne Bedeutung , als eine Plaisan-

trie , nach einem Ausdruck , den mm Marschall Fach ruschreibt , be¬

zeichnen . Um etwas derartiges gegen einen Gegner zu rechtfertigen,
der weder die Möglichkeit noch den Willen habe , sich zu schlagen , ge¬

nüge es anscheinend , zu erklären , daß er einzelne Klauseln des Frie-

dcnsvertrags nicht ausgeführt habe . Das genüge , um ohne irgend¬
welchen Schiedsspruch die militärischen Maßnahmen zu ergreifen,

die den Regierenden gefielen . Ter Schiedsspruch sei etwas für
Schweden und Finnland , die kleine Schulden und kleine Ambitionen
hätten . Aber Deutschland gegenüber kenne man nur das Recht der
Gewalt . Dies sei umso leichter , als selne Anwendung gefahrlos

sein werde , wie man den Franzosen sage.

Die letzten französische » Absichten.
Paris , 20 . April . Der augenblicklich in Berlin anwesende Son-

derberichlerstatter deS „Journal " , Eduard Helsey , schreibt : Das ein¬

zige Mittel , Deutschland moralisch in den FriedenSzustand zu ver¬
setzen, ist . bei den Rissen einzusetzen , die dieser Ricsenblock von 60
Millionen ausweist . Zweifellos ist eS nach dem Frieden von 1919

unmöglich gewesen , Deutschland in viele kleine Staaten zu pulveri¬
sieren , wie es durch den wohltätigen westfälischen Frie¬
den  geschehen ist. Aber es hätte nichts Phantastisches darin ge¬
legen , es in zwei oder drei Stücke zu zerschneiden : Norddcntschland,
Süddeutschland und Rhein -Deutschland . Vielleicht ist eS auch jetzt
noch nicht zu spät dazu.

Frankreich und der Wiederaufbau.
Paris , 20 . April . In der heutigen Kammersitzung wurde in die

Einzelberatung der Titel des Budgets für den Wiederaufbau cinge-
treten . Bei den Titeln über Vorschüsse und Abschlagszahlungen auf

die KriegssHäden erklärte Minister Loucheur , er gebe zu , daß eine
große Verzögerung in den Zahlungen ringetreten sei. Das werde

geändert werden . Finanzminister Doumer sagte , die Regierung
kenne k i" e eiligere Aufgabe , als dle Schäden in der ehemaligen

Kampfzone zu bezahlen . Im vorigen Jahr seien 7 Milliarden aus¬
gegeben worden , in diesem Jahr 7 600 000 000 . Die Gesamtlast , die
Frankreich znfalle , dir »der Deutschland bezahlen müsse , belaufe ßch
auf 50 Milliarden Francs . DaS könne natürlich nicht andaucrn . da
der französische Schatz derartige Ausgaben nicht bezahlen könne . Es
liege eine offenkundige Unmoralität darin , daß das siegreiche Frank¬
reich das begleichen müsse , was zu Lasten Deutschlands gehe , das an¬
gegriffen habe . Damit Frankreich die verwüsteten Gebiet « wieder
aufbauen könne , müsse Deutschland seine Verpflichtungen erfüllen
und eS werde mit aller erforderlichen Energie vorgegangen « erden,

damit das geschehe . (Beifall .)

Die Stimmung in Belgien.
Brüssel , 20 . April . Havas meldet : In der Kammerdebatte über

den Gesetzentwurf betreffend di « Liquidation deS feindlichen Besitzes
erklärte der Wirtschaftsminister : Bei der Liquidation des feindlichen

Besitzes bemächtigen wir uns nicht des Besitzes von Einzelpersonen,
denn der Frlcdensvertrag von Versailles verpflichtet Deutschland,

selne Staatsangehörigen zu entschädigen , deren Eigentum von den
Alliierten liquidiert wird . Aus gleichen Gründen haben wir einigen

Ausnahmen zu Gunsten feindlicher Staatsangehöriger zugcstimmr,
aber wir können nicht auf irgend tlrren Teil unserer Forderungen
an Deutschland verzichten . — Der Kriegsmintster  erklärte,

der vorliegende Gesetzentwurf erlaube , »ln Pfand Deutschlands zu
realisieren . Er setzte hinzu : Wir stehen einem Deutschland gegen¬

über , das keinen guten Willen in der EntwaffmmzSfraze zeigt , in
dieser Frage keine Garantien gibt und nichts von dem erfüllt , was
In Versailles unterschrieben wurde . Tie Alliierten müssen groß-

Energie zeigen und keine Schwäche dnrchblicken lassen . ( Langanhal
tender Beifall auf allen Bänken .)

Angebliche Besorgnis in England.
London , 21 . April „ Wcstminfter Gazette " schreibt : Die Dro¬

hung mit neuen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland beun¬

ruhigt das Unterhaus . Wenn die Franzosen das Ruhrgcbiet
besetzen , so bedeutet dies einen neuen Schritt zur Erdrosselung
des deutschen Handels . Obwohl die Mehrheit des Unterhauses
bestrebt ist , Frankreich zu unterstützen , so sind doch genügend
Mitglieder vorhanden , die wissen , daß , wenn Deutschland In
ein wirtschaftliches Chaos geworfen wird , dies nicht von Vorteil
für England sein wird . Diese Mitglieder beginnen , die Ne¬
gierung um eine neue Erörterung über die Anwendung neuer
Zwangsmaßnahmen zu ersuchen , bevor die ' e in Kra ^t gesetzt
werden.

Die englische Mache
gegen die deutschen > üerdorchrr ".

London , 21 . April . „Preß Association " zufolge beginnt am
kommenden Dienstag im Polizeigericht von Towstreet das amt¬

liche Verhör der Zeugen , die sich zu den Ende Mai stattsinden-
den Verhandlungen gegen die deutschen „ Kriegsverbrecher"
nach Leipzig begeben . Das Verhör ist öffentlich . Etwa 50
Zeugen begeben sich nach Leipzig.

Die Entente beabsichtigt die Erpressung von
Dienstleistungen deutscher Beamten

im besetzten Kebiet.
Mainz » 19 . April . TaS „Echo du Rhin " behauptet , daß In letzter

Zeit mehrfach von Berlin Anweisungen für Versetzungen von Be¬
amten auS den Rhrinlanden ergangen seien , die von den Alliicncn
mit der Erhebung der neuen Zölle beauftragt werden sollten . Tie
Rheinlandkommission habe daher eine außergewöhnliche Vorsichts¬

maßnahme ergriffen . In Zukunft werde kein Mitglied der deutschen
Zollverwaltung seinen jetzigen Amtssitz ohne die besondere Geneh¬
migung der obersten alliierten Kontrollbrhörde verlassen dürfen , ohne

sich strengen Strafen »nid der Stellung vor das Kriegsgericht
setzen.

Hierzu ist zu bemerken : Die deutsche Regierung hat bereits in
ihrer gestrigen Note in der schärfsten Form gegen die zwangsweise
Heranziehung deutscher Beamter protestiert . Die neue Verordnung
enthält einen derartigen Eingriff in die persönliche Freiheit deutscher
Beamten , daß man , ohne einen zu starken Ausdruck zu gebrauchen,

von Versklavung sprechen kann . _

Zur auswärtigen Lage.
Bayern und die Tiroler Anschlutzbe, »rebnngen.

München , 20 . April . Zn der Meldung der „Wiener Abend Zei¬

tung " über eine angebliche Note der französischen R .' .ch- - e . -ie
bayerische Negierung wegen der Anschluß -VolkSaLst '.m :.. / .. .. ' :ol
wird amtlich mitgcteilt : ES ist nicht richtig , daß Bayern eine tslche
Note von der französischen Regierung überreicht worden ist. Richtig

ist, daß gestern der französische Geschäftsträger in München in einer
von ihm erbetenen Aussprache die Aufmerksamkeit des bayerischen



Ministerpräsidenten »nf eine angebliche Werbrtittgkeit in Bayan « für

den Anschluß Tirol » an Deutschland lenkte . Der bayerische Minister¬

präsident erwidert « darauf , daß der bayerischen Regierung von einer

solchen Propaganda nichts bekannt und daß von Regierungsseite

nichts für eine solche Anschlußbewcgung unternommen worden sei.

Insbesondere sei die bayerische Regierung an einer Organisation

und Durchführung der Einreise der Tiroler zu einer etwaigen Ab¬

stimmung vollständig unbeteiligt.

Die FrarrzSststekUttg des Saargebiets.
Saarbrücken » 20 . April . Vom 1. Mai ab werden von den

saarländischen Zollämtern Zahlungen nur noch in Franken an¬

genommen . Ein « Umrechnung in Mark findet nicht statt.

China und England.
London , 21 . April . Dem Reuter 'schen Bureau zufolge trifft der

vormalige stellvertretende chinesische Premierminister Chu -chi-Chien

demnächst in England ein , um dem König Briefe des Präsidenten

von China zu überreichen.
Chinesische Politik.

London , M . ^ lpril . Die . Times " melden ans Vancouver , daß
der Oberste Richter von China , einer der 10 von China entsandten

Delegierten , die für die Abänderung des Völkerbundes eintreten

sollen , auf dem Wege nach Genua dort eingetroffen sei, und erklärt

habe , China werde niemals den Völkerbund anerkennen , der ihm

nicht die Befreiung von der japanischen Herrschaft bringe . Kanada

solle sich der Erneuerung des englisch -japanischen Bündnisses wider-

setzm . da es unwiderleglich zu einem neuen Kriege führeil müsse, in

dem China die Partei der Ber . Staate « ergreifen müßte.

Mobilisierung des japanischen Heeres?
Paris , 20 . April . Die „Chicago Tribüne " berichtet aus

Tokio , die japanische Regierung habe sich entschlossen , das Re¬

krutierungsgesetz auf alle Japaner auszudehnen , die sich auf

den Philippinen und Britisch -Jndien und auf den Inseln im

Stillen Ozean aushalten . Alle Männer zwischen dem 21 . und

37 . Jahre seien soeben aufgefordert worden , nach Japan zurück-

zu kehren.

Deutschland.
Zur Zkraqe ber Regierungsbildung in Preuße «.

Berlin , 20 . April . Von gutunterichteter Seite wird uns mit¬

geteilt : Ministerpräsident Stegerwald , der sich im Landtag

noch einmal nach Zurückgabe seines Postens zur Wahl gestellt

hat , beabsichtigt für den Fall seiner Wiederwahl folgendes Ka¬

binett zusammenzustellen Siegerwald:  Präsidium und

Volkswirtschaft ; Ft sch deck : Handel ; Dr . Am Zehnhoff:

Justiz ; Reichsminister a . TL Schiffer (Mitglied des Reichs¬

tags und des Landtags ) : Inneres ; Sä misch ( Präsident des

Landesfinanzamts Kassel ) : Finanzen ; Miuisterialdir . Warm-

bold:  Landwirtschaft ; Staatssekretär Proftssor Dr . Becker:

Wissenschaft , Kunst und Volksbildung . Das neu « Kabinett

wird sich in dem oben angedeuteten Fall am Freitag dem Land¬

tag verstellen.
Berlin , 20 . April . Im preußischen Landtag unterbrach nach

5 Uhr Präsident Leinert die Beratung der deutschnationalen

Anträge über die Zwangswirtschaft durch die Verlesung eines

Schreibens des Ministerpräsidenten Stegerwald , in dem es

heißt : Im Lauf « der Verhandlungen über die Bildung eines

preußischen Ministeriums ist mir zur Kenntnis gekommen , daß

«in Teil der bei meiner Wahl zum Minsterprasidenten auf

mich entfallenen Stimme » unter irrigen Voraussetzungen abge¬

geben worden ist . Da ich nicht gesonnen bin , aus diesem An¬

laß wegen vermeintlichen Mißbrauches des in mich gesetzten

Vertrauens Angriff « aus mein « persönliche Ehre auf mich zu

ziehen , halte ich eine erneut « Wahl de » Ministerpräsident «»

für notwendig . Dis Verlesung rief große Bewegung im ganzen

Hause hervor und wurde mit Bravorufen auf der äußerste » Lin¬

ken begleitet . — Präsident Leinert vertagte sodann die Wei¬

terberatung und setzt« auf die . Tagesordnung der Donnerstag-

sthung als ersten Punkt die Wahl des preußischen Ministerprä¬
sidenten.

Reichsmknister Koch zur politischen Lage.
Mannheim , 10 . April . Ein Mitarbeiter der . Neuen Badischen

Landeszeitung " hatte anläßlich des Aufenthalts des ReichsmmisterS

Koch in Karlsruhe und Dannstadt eine Unterredung mit ihm über

die politische Lage . Der Minister erklärte na . : Es ist dringend

nötig , daß von Zeit zu Zeit persönliche Fühlung zwischen Reich

und Landesregierungen genommen wird , namentlich in so bewegten

Zelten wie heute . Ich habe in Karlsruhe und Darmstadt feststellen

können , wie besonnen und maßvoll die Regierungen dieser Länder

urteilen und welches Verständnis sie den Maßnahmen entgcgenbrin-

gen , mit denen die Reichsregierung den Schwierigkeiten jederzeit zu

begegnen sich bemüht , lieber die außenpolitische Lage erklärte der

Minister , sich nicht äußern zu . wollen . Er betonte lediglich die Ein¬

mütigkeit , mit der di« Reichsregierung sich über die Auffassung des

Außenministers gestellt hat . Zum Kommunistenaufstand in Mittel-

deuffchland erklärte der Minister , die zur Unterdrückung des Auf¬

standes getroffenen Maßnahmen seien kraftvoll und wohl überlegt

gewesen . Die Frage , ob Reichswehr oder Schutzpolizei einzusetzen

war , sei eine Frage der Zweckmäßigkeit . Die Reichswehr soll kn

innerpolitische Kämpfe nicht allzu häufig verwickelt werden . Im

übrigen lehne er jede Verantwortung der ReichSreglerung ab . ES

werde immer vergissen , daß Deutschland ein Bundesstaat sei utid daß

namentlich dir größeren Länder an der Selbständigkeit ihrer Länder

und Polizei mit größtem Nachdruck festhalten . Er habe bereits vor

Jahresfrist dem Re '.chsrat den Entwurf eine » Reichskriminalgesetzes

zugehen lassen . Er sei am Widerstand Preußen », Sachsens und

Bayerns gescheitert . Im Interesse der Aufrechterhaltung der Ord¬

nung müsse man zu einer einheitlichen Abwehr gelangen . Zur Frage

der Umsturzgefahr erklärte der Minister : Wenn eS der gegenwärtigen

Staatsgewalt nicht gelingt , solche Linksputsche , die ihren Nährboden

in der Verschlechterung unseres Wirtschaftslebens haben , und dieses

erschüttern , mit Nachdruck Herr zu werden , so nimmt in vielen Kreisen

der Bevölkerung der Ruf nach einem starken General oder Me¬

narche* zu . Diese Befahr ist unverkennbar . Zur EntwaffnungS-

Amtliche Bekanntmachungen.
Beir . Höchstpreis « sür Milch « ud Butter.

Auf Grund der Verfügung des Ernährungsministerltiitts von»

6 . April 1921 ( Staatsanzeiger Nr . 81 vom 0 . April 2 ! ) treten

unter Aufhebung der seitherigen Sätze , mit Wirkung ab

18 . Apyil 1821 folgende Höchstpreise in Kraft:
Der Erzeugergrundpreis beträgt
sür 1 Liter Vollmilch . tt 1 .30.

Hiezu kommen bei Abschluß ebnes Liefervertrags:
bei Eenutzmilch für 1 Liter . lt — .20 Zuschlag

bei Verarbeitnngsmilch für 1 Liter — .10 Zuschlag

Der Erzeuger ist verpflichtet , die Milch in die Sammelstell«

zu verbringen . Als Bringlohn wird vergütet:
sür 1 Liter,It - .05.

Den Verbraucherpreis haben die Bedarfsgemeinden vorläu¬

fig festznlegen tznd denselben umgehend dem Oberamt bekannt

za geben.
In Liefergemeinde », welche keine Milchlieferungsverträge

abschlicßen, ermäßigt sich der Erzeugerpreis um den Vertrags-
Zuschlag von 20 pro Liter.

Die Kleinverkausspreise sür Butter betragen:

Molkereibuiter ( Handelsware l ) für 1 Pfd . 16 .—

Landbutter für 1 Pfd . -Il 14 .—

Im klebrigen wird auf die Bestimmungen im Staatsanzei-

ger 7 *r. 81 vom 9. April 1921 hingewiese » .
Calw,  den 18 . April 1921 . Oberamtmann : Kös.

Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Oberweiler Gde . Aichhal-

den ist erloschen . Dis angeordneten Sperrmaßregeln sind auf¬

gehoben.
Die Gesamtgemeinde Aichhalden fällt nur noch in den

Io Kilometerumtreis des Seuchenortes Neubulach.

Calw,  den 18 . April 1921 . Oberamt : E ö s.

frage äußerte sich schließlich der Minister : Zur Entwafsnungsfcage

Deutschlands ist seitens der Reichsregierung niemals etwas anderes

geschehen , als was aas innerpolitischen Gründen unumgänglich war.

Ich sehe meine Aufgabe lediglich darin , der Außenpolitik der NetchS-

regierung auf diesem Gebiete keine Schwierigkeiten z» bereiten.

Ausländer als Führer
der kommunistischen Ausstandsbewegungen.

Berlin , 20 . April . Wie bereits gemeldet , sind gestern der

erste Vorsitzende der V . K . P . D . Brand! er  und 9 seiner

Genossen verhaftet worden , weil sie verdächtig sind , es unter¬

nommen zu habe » , die deutsche Reichsversassung gewaltsam zu

ändern und zu hochverräterischen Handlungen aufgefordert zu

haben . Es hat sich hercmsgcstellt , daß Brandler in Böhmen ge¬

boren und Tschechoslowake ist . Nach Erledigung des gericht¬

lichen Verfahrens wird die Berliner Polizei wahrscheinlich dis

Ausweisung Brandlers veranlassen . — Wenn man recht hin¬

sieht , wird die gesamte kommunistische Propaganda in Deutsch¬

land von Ausländern geführt.

VernüfchLcs.
Mordanschlag.

Berlin , 20 April . Unter der Beschuldigung , einen Mordanschlag

auf den 23 Jahre alten mecklenburgischen Majoratsbcsitzer Grafen

Georg v. Schlieffen geplant und mehrere Männer zur Ausführung

des Verbrechens gedungen zu haben , sind gestern die Gräfin Eleo¬

nore v> Schliefst » und ihr Zljährigrr Sohn bei einem gelegentliche»

Aufenthalt in Berlin verhaftet worden . Als Mitwisser wurde dann

noch der 18 Jahre alte Bruder des Majoraisbesttzcrs , die Gesell¬

schafterin der Gräfin und drei Männer , ein Gemüsehändler , ein

Schmied und ein Arbeiter verhaftet . Bet diesen fand inan Spreng¬

patronen mit je 200 Gramm Dynamit . Das Dynamit sollte zur

Sprengung des Schlosses dienen , in dem der Majoratshecr wohnt.

— Wahrscheinlich wollte die Gräfin das Majorat für sich gewinnen.

Frostschäden.
Berlin , 21 . April . Nach einer Meldung des „Berliner Tage¬

blatts " aus Hanau brachten die letzten Nächte im Main - und

Ktnziggebiet Nachtfröste bis 7 Grad . Die Frühobsiernte ist

größtenteils vernichtet . Auch aus Mitteldeutschland liegen

zahlreiche Meldungen über große Frostschäden an der Obstblüte
vor.

Die Arbeitslosenzahl in England.
London , 21 . April . Im Unterhaus wurde gestern mitgektlt,

daß die Zahl der Arbeitslosen und die der Arbeiter mit eingeschränk¬

ter Arbeitszeit insgesamt etwa 2 641060 beträgt.

Goldene Uhren ein Luxus.
Wie „Verlingske Tidcnde " meldet , hat der Rat der russische»

Volkskommissare das Tragen von goldenen Uhren als Luxus

verboten . Die Uhren sollen abgeliefert werden und der Erlös

dafür zur Bezahlung der im Inland angekauften Waren be¬

nützt werden.

Der Ncchrungstrieb.
Von Professor Dr . Grosse - Vremen.

In der Berliner Akademie der Wissenschaften hat der berühmte

Physiologe Rubner einen Vortrag über den Nahrungstrieb de-

Menschen gehalten , aus dem sich verlohnt , auch weiteren Kreisen

einiges mitzuteilen . Der Weltkrieg ist für uns und auch für andere

Völker ein großes Massenexperiment der Ernährung gewesen , das für

die Wissenschaft in vielen Beziehungen lehrreich war , so traurig in

seinen Folgen es auch besonders für uns Deutsche gewesen ist. Die

Ergebnisse und Erlebnisse des Blockadehungerns waren fürchterlich

und sind schließlich die erste und »sichtigste Ursache unseres ganzen

heutige » Elends . Die Befriedigung der Leibesbcdürfnisse ist nun

einmal eine Lebensnotwendigkeit , sie wird durch Hunger - und Durst¬

gefühl angestachelt und ist triebhaft . Durch die Stoffzufuhr werden

die Zellen de» Körper », der aus lebender Zellmasse aber auch au»

totem Gerüst und au » BorratSmaffe besteht , « nährt . Bei ungeeig¬

net « Ernährung wird zunächst da» Fett zum Schwinden gebracht.

Erhält der Körper zu wenig Eiweiß , s» geU auch nach uns na»

die lebende Zrllsubstaiiz eiir . Ist sie ans die Hälfte gesunken, st KN)

unbedingt der Tod infolge Unterernährung ein . Picst westnillLr

Herabsetzung der völkischen Leistungsfähigkeit wollten di - England

durch die Blockade erreichen und haben sie erreicht . Der Krieg n>än

in jeder Ä -Mung weniger , grausam verlausen , wenn hieraus
vornherein verzichte?

Leistungsfähigkeit und Muskelreichtmu hänge » mit der Einxix-

zusuhr zusammen . Ein Kilogramm Vmsnnuskel leistet etwa ch

Neuntel Pf -rdekcaft . Dauernd vermag der Mensch nicht mehr M
diesen Bruchteil von Energie zu ' leisten . Der Storch , der bei z

Gewicht über ein halbes Kilogramm Brustmuskel verfügt , leU

beim Fluge tatsächlich ein Achtzehntel Pferdekrast , wie OttoLilna-

thal berechnet hat . Di - Brieftaube , welche 0,4 Klg . wiegt und eia

Achtel Kilogramm BrustmuSkel besitzt, leistet tatsächlich bei ihre,

stundrulangcn , bewundernswerten Flügen im Mittel per Sekunde

ein Meterkilogramm Arbeit nnd 7b Meterkilogramm per Sekunde

sind eine Pferdekrast . Lebewesen , die etwas leisten nnd arbeite,

sollen , müssen auch richtig ernährt werde » . Das gilt auch für

stige Arbeit , die heute leider noch nicht meßbar und vergleichbar ist.

Wird die Abnutzungsquote im Körper nicht durch die Eiweißstoss,
der Nahrung erseht , so geht die Leistung zurück . Das mußte bei

unserer vorwiegend aus Brot und Kartoffeln bestehenden Ernähnmz
eintreten , die uns zwar die unbedingt erforderliche Anzahl vs,

Wärmeeinheiten , aber nicht den Eiweißverlust gewährleistete . Ei,

Neuaufbau der Abnutzung tm Körper war daher nicht möglich, dsth

mußten leider die kulturelle !, , ästhetischen nnd völkischen Ziel« der

Ernährung unberücksichtigt bleiben.

In dm sechs Staaten Italien , Rußland , Deutschland , Oesterreich,

Frankreich und England werden ein Achtel der erforderlichen Kalo¬

rien durch E -w - ' ß . «in Fünftel hurch Fett , zwei Drittel durch Sohle,

Hydrate gedeckt. Durchschnittlich werden 80 bis 00 Gramm Eiwcij

am Tage genossen . Das würde ein nutzbares Gewicht der Nabrunj

von etwa 700 Gramm ergeben , dessen Verbrennung nnd Abbau im

Körper etwa 2900 Kalorien liefern müsse » . Diese Wärmemenge cat-

fpricht derjenigen , die ein Pfund mittelguter Kohle im günMac

Falle bei der Verbrennung liefert . Der Mensch verzehrt also sci,

Eigengewicht an Nahrung in etwa hundert Tagen . Die Taub : ah«

beispielsweise bereits in 14 Tagen . Fett wird in Rußland am bx-

nigsten , in Deutschland mid England am meisten verlangt . Ta wir

die der Nahrung entsprechende Wärmemenge in mechanisches Maß

leicht umrechnen können , weil eine Kalorie gleichwertig mit ttl

Mcierkilozranrm oder ein Meterkilogramm mit 0,0024 Kalorie, ist,

so stellen wir fest, daß der Mensch theoretisch ein Fünftel ? .§. za

leisten vermöchte , wenn man ihn als Maschine auffaßte , die mit l«

Nahrung geheizt wird . Tatsächlich leistet der Arbeiter , bei körpcc-

licher Arbeit »veniger , auch wenn er nur acht Stunden , also d»

drittelt Teil des Tages , arbeitet.
Dir Volksernähruug besteht nicht nur aus Nährstoffe », soirdu»

hat ihre Grundlage wesentlich in der so überaus vielfältige , Um¬

formung der Nahrungsmittel beim Gebrauch in der Küche und i,

der Zubereiiungsweise nach lokalen oder völkischen Bedürfnisse, , »h

Gewohnheiten . Heut sind wir noch große Verschwender trotz unser«

:oirtschllfttichen Not , well gerckdr ' die bbstrir Mchinittu itzehr Mh

ileberlieferung und Gewohnheit die Speisen znberclien , als noch

volkswirtschaftlichen und wissenschasilichen Grundsätzen . Ob die dt

neuen ErzcehungS - und Untcrrichtsgrundsätze » gebildete weibliche

Jugend künftig in der Küche zweckmäßiger arbeiten wird , ist fraglich

— noch mehr , ob die zubereitete Nahrung uns gleich gut schm«!«

wird.
Unterscheiden wir zunächst einmal Pflanzen - nnd Tierk st, st

zeigen sich da bei den betrachteten sechs Rationen bereits stack Ab¬

weichungen . In Italien werden 10 Prozent der erforderlich«

Wärmeeinheiten durch tierische Nahrung ansgebracht , in Frankeich

20 , in Deutschland 30 und in England 40 , so daß Italien 80, W'

land aber nur 60 Prozent der Nahrung durch Pflanzenkost dnst.

Das sind für einen Erdteil mit nur etwa 30 Grad BreitenauSdch

nung offenbar große Differenzen , die durch Klima und Bsdcnkult«

und Beschäftigung bedingt sind . In unserer Breite spielt besonders

für Kopfarbeiter , die wenig mechanische Arbeit leisten , die Fleisch-

nahrnng eine wichtige ' Rolle , wenn sie auch nicht überlrieben weck»

darf , was vor dem Kriege in sogenannten „besseren " Hausest«

leicht geschah . Mit Fleisch - und Milchinangel ist, wie die Blocke!»

gelehrt hat , unfehlbar eine Abnahme der Initiative und EnischluWst

verknüpft . Es schwindet mit der Zeit die Stimimmg und daS unter¬

nehmungslustige tatenfrohe Kraftgesühl . Bestenfalls wird der un¬

vollkommen ernährte Mensch ein in den Berufssielen trottendes Ar¬

beitstier . Unser neuer Aufstieg wird davon abhängen , wie viel ^ !

den verloren gegangenen Eigenschaften wir durch verbesserte Ernäh¬

rung und dadurch gesteigertes Kraftgesühl wiedergewinuen . lini»

Körper fordert die durch die klimatischen Besonderheiten und bürg

nationale Gewöhnung bedingten Nahrungsmittel , die wir , soweit st

unser Boden nicht liefert , von draußen kauft » müssen . Noch ist^
Kaufswrrt unseres Geldes zu gering , um das in freier Wirischest

tun zu können . Di « Besserung der innerpolittschen Zustände, ><

kürzlich selbst den stärksten kommunistischen Anstrengungen trotzte, u

die Belebung des nationalen Gedankens sind jedoch ein Beweis w

für , daß unser körperlicher Zustand sich im allgemeinen gebessert

Aus Stadt und Land.
Calw , den 21- AM

Dienstnachrlcht.
* Ernannt wurde zum Regierungsamtmann ZeughauptM

a. D . KHInger  vom Versorgungsamt Calw. . ^
Das Landesfinanzamt , Abteilung für Besitz - und Berkehrsstw

hat das berufsmäßige Ortssteuccamt Dettingen , Finanzamts

dem Zollbetriebssekretär Bretzler in Wtldberg-  Finanz

Altenstcig , in der Stellung eines Steuerassistente » übertragen.

Mutmaßliches Wetter am Freitag and SamstG
Im Westen zeigt sich Hochdruck, der auch nach

verbringt . Am Freitag und SmnStag Ist vielfach bedeckt l

ziemlich raicheS, aber meist Ireckene« Wett « z« erwarten -
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Schwarzu»aldverekn.
" ^ Ein kühler, aber sonniger Bl argen versmmnelte am letzten

Sonntag die wanderlustigen Schwarzwaldveretnler am hiesigen
Nahnhof Nach kurzer Fahrt bis Wildberg war nach einstürrdigem
Marsch der.Kühle Berg" erreicht, der heute seinem Namen besonders
Eine machte. Währcird die Alb durch Nebel verdeckt war, bot die
Aussicht auf die Schwarzwaldseite,reiche Entschädigung. Aus allen
Dinkeln grüßten hie malerisch gelegenen Dörfer des oberen und
mittleren Waldes, des SchlchenC .us und des Wald-Gäus her¬
über. Wer einmal den wunderbaren Rundblick, den der Kühle Berg
bei sichtigem Wetter bietet, genossen hat, der wird immer wieder mit
Freuden diese Höhe ersteigen. Die Alb bietet von hier auS ein be-
scnderS schönes Bild. Der Rückweg führte di« Teilnehmer durch die
Orte Sulz und Gültlingen und den Hof Dicke und zum Schluß über
dm südlichen Randweg der Steinrtnne, der schöne Ausblicke auf den
Mngwald und Kentheim gestattet.

Landtag.
(STB.) Stuttgart , IS. April. Vor Eintritt in die Fortsetzung

d» Generaldebatte beantwortete Minister Graf  in der heutigen
Lalidtagssttzuug«ine Kleine Anfrage Sträbel und Körner (AB .)
über die Verkehrsunterbindmig mit Grundstücken im Gebiet deS
Malkanals dahin, daß bisher in 52 von den 63 betroffenen Ge¬
meinden die Maßnahme praktisch geworden ist und zwar ausnahms¬
los nach den Anträge» des Gemeinderats. Außerdem kamen 2600
Airäußerungen von Grundstücken im Gebiet des Neckarkanals vor,
den denen iipr 45 die Genehmigung nicht erhielten, s» daß gesagt
ivndtn müsse, daß sich das Gesetz urchaus bewährt habe. Auf e...e
weitere Kleine Anfrage des Mg . Dr . Wolf (B.B .) wrgen deS
Fischsteckns in der Enz Erwiderte der Minister, daß die Giftstoff«
vernkutlich in der Siadt Pforzheim zugeführt wurden. Die badischen
Behörden würden zurzeit den näheren Sachverhalt erforschen. Der
Kommunist Müller-Weingarten hielt hierauf eine Zuständige Rede,
in der er zunächst einzelne Etatskapitel, namentlich die der Justiz,
des Polizeiwesens, der Wohnungs- und Erwerbslosenfürsorge, kriti¬
sierte, um dann eingehend die Vorgänge der letzten Wochen, Be¬
schlagnahme des . Kommunist" und Verhaftung der Führer, von sei¬
nem Standpunkt aus zu behandeln. Es kam dabei nur zu kleinere»
Unterbrechungen durch Zwischenrufe. Minister Graf gab dem Vor¬
redner sofort Antwort auf die verschiedenen Kritiken. Bei den all¬
gemeinen Etatssragen erklärte der Minister, für die Notwendigkeit
größerer Sicherheiten für die OctSvorstehcc einzutreten und den M-
bau der Zwangswirtschaftfür WohnrSume vorzubereiten. Die Art
der Reichswcchnungsumlage nud ihrer Verteilung müsse den einzel¬
nen Ländern überlassen werden. Auf Grund zahlreicher Beweis¬
stücke zeigte er hierauf die Wühlarbeit der Kommunisten und begrün¬
dete da? Vorgehen von Polizei und Regierung als gerechtfertigt auf
Grund deS Staatsnotrechtes. Die kommunistischen Abgeordneten
würden ihre Immunität mißbrauchen. Wir hätten keinen Anlaß,
tie Einwohnerwehr rascher preiszugeben, als es die Entente ver¬
langt Solange der Minister die Pflicht habe, für dm Schutz von
Lebe» und Eigentum einzutretcn. werde er so handeln, wie in den
letzten Wochen. Whhcend der Rede deS Ministers machten dir Abgg.
Maier und Schneck wiederholt Zwischenrufe und mußten zur Ord¬
nung gerufen werden. Schluß der Sitzung As9 Uhr. — Nächst«
Sitzung: Mittwoch nachmittag )H3 Uhr: Fortsetzung und Gesetzes-
bcrlage.

(STB.) Stuttgart , 20. April . Die Generaldebatte zum
Etat für 192t wurde in einer fast 7 ständige» Sitzung zu End«
geführt mit neun Abgeordneten- und dret Ministerreden . Zustiz-
minjster Volz  legte nochmals dar , daß in den Strafanstalten
auch bezüglich der Ernährung alles in Ordnung ist. Abg. Ba¬
zille bedauerte, daß di« Aufforderung der Rechten zur Bildung
einer nationalen Einheitsfront ohne überzeugend« Eründ « zu-
rückzrwiescn wurde, obwohl es nötig gewesen wäre , in Würt¬
temberg ein neues Ordnungszentrum zu schaffen. Die Zeit da¬
zu werde kommen. D«r Redner der Demokratie, Abg. Scheef

z, Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin  Schiicking.

„Aber- der liebe Heiland und die Mutter Gottes von
Rengersbrunn stehen mir bei das gibt ja nur «och mehr
Blutvergießen und Eleird."

.Tin wenig Blutsvergießen schon, ohne das wird's freilich
nicht abgeheu. . ."

Muhme Margaret war zu entsetzt um ihn ausreden zu
lasten.

»llnd wenn sie Euch dabei totschieben, Herr Wilderich Euch
ich bitt' Euch, was soll dann werden — ich biti ' Euch darum

— was soll dann aus mir und was aus dem Jungen davnden?"
«Darüber eben wollt« ich mit dir reden, Margaret. Hör zu!

Är den Fall, daß mir etwas Menschliches begegnet, Hab' ich
k>n Papier in die oberste Lade meiner Kommode gelegt. Dck-
Muf stehj geschrieben, daß der Leopold mein Erbe ist und daß
d" für ihn sorgen sollst, bis er zu einem Förster getan werden
kann, um ein fermer Weidmann zu werde», wie ich bin. Ich
Hab« nicht viel zu vermachen, aber ich denke, bis dahin wird's
schonreichen. Du mutzt eben damit auskommen!"

..Heilige Mutter Gottes von Rengersbrunn!" ächzt« Mar-
siarrte, die Hände faltend. „Und steht den« in dem Papier
°uch>was. es auf sich hat mit dem Jungen, wessen Kind

Wilderich nahm den kleinen Leopold bet der Hand und
führte ihn vor das Haus.

-.Komm. Brüderlein. da setze dich auf di« Treppe," sagt« er:
"M hübsch Obacht, mein Kind, ob du den Sepp nicht kommen
W «. und säg mir's gleich — willst du?"

Der Kleine nickte und nahm gehorsam de« ihm angewiese-
n«n Platz«in. Wilderich kehrte in di« Küchenhallezurück, und
sich in seine» Stuhl am Herde niederlassend, sprach er zu der
'»en Muhme, deren « eit aufgerissen» Augen ihn nicht mehr
'«Wen hatten, « etter.

glaubte , daß di« Umbildung der württ . Regierung di« öffent¬
liche Ruhe und Festigkeit der Entwicklung stören würde, wäh¬
rend Abg. Keil (Soz.) von der Regierung forderte. Bazilles
Vorschläge bezüglich Einheitsfront und Ordmmgsstaat nach
bayerischem Muster abzulehnen . Staatspräsident Dr . Hiebcr
blieb bei seiner Ablehnung , zumal die Rechtspresse in den letz-
den letzten Tagen bereits wieder gegen die Regierung Sturm
laufe . Die Angriffe auf Dr . Simons wies er zurück. Abg.
Schüler lU . S . P .) setzte sich mit den Kommunisten und Abg.
Schneck in scharfen Angriffen mit dem Minister des Innern
auseinander . Für die Industrie - und Wirtschaftsfragen trat
noch Abg. Roth (D. d. P .) in die Schanze, während Abg. Egel-
haaf (D. V.) sehr warm die Bildung der Einheitsfront befür¬
wortete . In der ganzen Debatte , di« sich zum Teil sehr lebhaft
gestaltete, spielte die Frage der Kriegsschuld wieder eine große
Nolle, in neunter Abendstunde kam neben Bazille vor allem
Minister Graf zum Wort , der den Kommunisten und Sozial¬
demokraten erwiderte , dann auch noch der Staatspräsident , der
als Ergebnis der politischen Debatte um die nationale Ein¬
heitsfront eine Verschärfung der Gegensätze fosistellte. — Schluß
9 Uhr. Nächst« Sitzung : Donnerstag 2 ^ Uhr : Abstimmung,
Pensionsergänzungsgesetz für Körperschastsbeamt«, Erbäude-
brandverstcherungs- und Polizeisperrgesetz.

Preise der Arbeiterfahr arten.
Die Abgg. Keil und Pflüger (Soj .) haben folgende Kleine An¬

frage in, Landtag eingebrach!: Ist die StaatSregierung bere-' beim
Reichsverkehrsministeriumdafür einzutreten, daß di« mit ' ng
vom 1. Juni geplante Erhöhung der Preise für Arbeiterfal, m,
dir in vielen Fällen auf 200. nicht selten auf 300 und mehr Prozent
festgesetzt ist, sich in erträglichen Grenzen hält?

Simmozheim, 20. April. Am letzten Sonntag wurde hier der in
weiten Kreise» bekannte Kaufmann Heinrich Ehmrrt  zur letzten
Ruhe gebettet. Ein zahlreiches Trauergefolge von nah und fern
begleitete den Dahingeschiedenen zum Grabe, ein Zeichen, wie ge¬
achtet ec war. Auch viele Trauergäste aus unserem Nachbarland
Baden waren anwesend. Mit dem Verblichenen ist einer jener echten,
derbehrltchen Menschen dahtngegangen, deren lauterer Charakter und
aufrichtiges, gerades Wesen die Eigenart und den Vorzug echter
d" -̂ cher Persönlichkeit repräsentieren und die sich ein dauerndes

, 'enken bei den Ueberlebenden sichern, dank ihrer Tüchtigkeit und
ihrer Wahrheitsliebe. Der Krieger- und Gesangverein erwiesen
ihrem Ehrenmitglied die letzte Ehre. Möge ihm die Erd« leicht sein.

Teinach, 21. April . Das Wohnhaus des Maurermeisters
Fritz Reuter  ging durch Kauf an Christian Ganzhorn  in
Windhof bet Altburg über. Der Kaufabschluß erfolgte durch
die Firma I . Proß , Spezialgeschäft für den Verkauf von Im¬
mobilien in Teinach.

Nagold, 20. April. Die gestrige Milch Versammlung  auf
dem Rathaus in Nagold wurde, wir die Zeitung , ÄuS den Tannen"
meldet, an Stelle des verhinderten H. Oberamtmanns Münz von H.
Stadffchullheiß Maier-Nagold geleitet. Dieser erteilte zunächst H.
Amtmann Gögele von der LandeSversorgungsstrlledar Wort. Der¬
selbe führte auS, daß die Einführung von Milchlieferungsverträgen
in den Bezirken Nagold und Calw und auch in anderen Bezirken deS
Landes gezündet habe und Nachahmung finde al» Uebergang zur
freien Wirtschaft. Ein plötzliches Aufgeben der Zwangswirtschaft
und Rationierung hätte, solange daS Angebot die Rachstag« nicht
deckt, im Milchgeschäftgroße Verwirrung hervorgerufm und die
Städte i» große Kalamität gebracht. Sodann wurden die beiden
Vertragsarten, Ober- und Untervertrag, erläutert. Der Ober¬
vertrag  wird zwischen BedarfSgemeinde und Erzeugervereinigung
abgeschlossen, Vertragsdauer ist 1 Jahr . Bet etwaiger Aufhebung
der Milchrationierungwird der Vertrag mit 2monatiger Kündigungs¬
frist aufgekwben. Bei absichtlicher Nichterfüllung des Vertrags ist
ein Schiedsgericht mit je 2 Vertretern von Erzeuger- und Ver¬
braucherseite mit 1 Vorsitzenden und Vertragsstrafe von 10 Pfg . bi»

„Das Nötigste davon," sagte er, „steht in dem Papier.
Aber da es mit dem Lesen ein wenig bei dir hapert. Margaret,
will ich dir, damit du es besser begreifst und dir einprägst, in
der Kürze erzählen, wie es zugegangen. daß ich der Pflegevater
meines guten Jungen geworden. Wenn er zu seinen Jahren
gekommen, kannst du's ihm Mitteilen: es ist dann an ihm, ob
er Schritte tun will , nach den Seinigen zu forschen oder nicht!
Der Sepp, scheint es, läßt uns ja Zeit, daß ich dir die ganz«
wunderliche Geschichte berichten kann. Also hör: „Siehe , ehe
ich meine Stelle in diesem Revier antrat, war ich Forstbeamter
in der Nähe von Zweibrücken, Adjunkt meines Vaters . . . ."

»Ja , ja, so was habt Iyr mir gesagt, Herr!" siel Margaret,
di« ihn mit dem Ausdruck einer verzehrenden Spannung an¬
starrte, ein.

„Durch unser Revier aber," fuhr Wilderich fort, „zog sich
die große Heerstraße von Mainz nach Paris . Nun war es im
vorige» Herbst: in einer mondhellen warmen Nacht hatte ich
Wildschützen nachgespiirt und kam sehr spät — es mochte fast
Mitternacht sein — auf jene Heerstraße, um sie ein« Strecke
weit -zu verfolgen und dann rechts abzubtegen und auf einem
kurzen Waldweg« heim zu unserm Forsthause zu gelangen. Wie
ich nun so daherkomme, sehe ich unfern der Stelle , wo dieser
Waldweg sich abzweigte, von fern schon ein Kalesche halten;
ein Mann schritt neben derselben auf und nieder. Als ich näher
kam, nahm ich wahr, daß vor dieser Kalesche nur ein Pferd
gespannt war, und dieses Pferd lag regungslos am Bode«.
Der Fremde aber, der in einem Mantelkragen sich gegen di«
Nachtluft schützend, auf der Heerstraß« auf- und abging, blieb,
al» ich ihn erreicht hatte, vor mir stehen und redet« mich in
französischer Sprache an ; er fragte, ob ich wisse, wie spät es sei
und wie weit bi» Pirmasens. Ich gab ihm die nötige Aus¬
kunft; dann fuhr er fort: Ich bin ick ßkvßer Verlegenheit.
Ich bin auf der Reise, wir Sie sehen, von Mainz pnd weiter
her, und will nach Pari ». In Zweibrvcke» gab man mir für
mrin« Postchais« zwei ganz elende, abgetrieben« Pferde : vor »in

1H0 Mk. pro Liker nicht «- gelieferter Milch vorgesehen. Die Oben»
Verträge müsse» der LandesvrrsorgungSstellezur Genehmigung vov«
gelegt werde». Für bestehende Liefergenossenschasten genügt Einsen¬
dung der Statuten . Die Unterverträgr  werden zwischen Er¬
zeugervereinigungund dem einzelnen Kuhhalter abgeschlossen, wobei
der Erzeuger bei unverschuldeter Nichterfüllungdes Vertrags, z. B.
Seuchen, Futtermangel usw. nicht belangt werden kann. Zur Ab¬
lieferung ist seitherige Menge bezw. Liefersoll vorgesehe«. An¬
schließend an die Versammlung wurden die Oberverträge zwischen
Ueberschuß- und Bedarfgemeinden Pforzheim, Nagolb, Altensteig
abgeschlossen. In Zukunft sind die Erzeugergemeinden, welche einen
Lieferungsvertrag abgeschlossen haben, von der Milchkontrolle befreit
und erhalten 20 Pfg . pro Liter mehr als diejenigen, welche keinen
Vertrag abgeschlossenhaben. Von einem Vertreter Pforzheims wurde
mitgeteilt, daß die Eiscnbahngeneraldirektion zugesagt habe, de»
1. Zug ab Altensteig so vorzuverlcgen, daß er Anschluß an den Zug
nach Pforzheim, Nagold ab 611 Uhr, hat und dann zur ra^ - ren
Beförderung der Milch in den Sommermonaten den. späte'" ^ -r-
zug künftig 6 30 Uhr ab Altensteig als Milch-, Schi
beiterzug mit direktem Anschluß nach Pforzheim abgehen zu lassen.
— Die größte  Milchmenge mit 153 Prozent des Lieferungssolls
hat Sulz und die ni «derste  mit 35 Prozent des LieferungSsollS
hat Garrweiler  abgeliefert.

(SCB .) Stuttgart , 19. April. Dem Dienstag,' ''  k '. am
hiesigen Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt: 8 k . sen,
10 Bulle», 250 Jungbullen, 354 Jungrinder . 278 Kühe, 359 Kälber
und 265 Schafe. Für 1 Zcntner Lebendgewicht wurden bezahlt:
L .Zen l 669- 720, II. 460- 600, Bullen I. 550- 580, II 410- 500,
Jungrinder I. 660—720, ll 530- 610. HI 400- 500, Kälber 1. 740
bis 790, II. 650- 700, III. 600- 640, Kühe I . 510—650, II . 35" b'S
480, III. 200- 310, Schweine I. 1050- 1100, II. 980- 1040, i, 1 .
900 Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

(SCB .) Eßlingen, 19. April. In dem am 1. April begonnene«
und biS 30. Juli dauernden Schulhalbjahr der Maschinenbauschule
wird die Schule insgesamt von 425 ordentlichen und 2 außerordent¬
liche» Studierende» besucht.

(SCB .) Gaildorf» 19. April. Dem Vieh markt  waren zu¬
geführt: 24 Ochse», 36 Kühe und 68 Rinder und Jungvieh . Davon
verkauft wurden 22 Kühe zum Preis von 1450—7600 .st., 18 Rin¬
der und Jungvieh zuni Preis von 600—2600 das Stück. Der
Handel ging bet den hohen Preisen ziemlich schleppend.

(SCB .) Ulm, 19. April. Der Voranschlag der Handels¬
kammer  für das Rechnungsjahr 1921 wurde mit 106 000 in
Einnahmen und Ausgaben fcstgestellt und für das Jahr 1921 ein«
Umlage von 3 vom Tausend des GewerbesteuerkapiialS beschlossen. —
Dr. Kehm berichtete über die Wirkungen der Londoner Sanktionen.
Einstimmig wurde von der Kaimner die Auffassung vertreten, daß eS
Pflicht von Industrie und Handel in Deutschland ist, keine englische«,
französischen und belgischen Waren mehr zn kaufe», solang: diese
Sanktionen von den Feinden aufrecht » halten werden, eS sei den«,
daß solche Waren für uns schlechterdings unentbehrlich find. — Zur
Frage der Luxus st euer  ist dir Kammer der Meinung, baß fi¬
dle für unser künftiges wirtschaftliches Bestehen so notwendige Quali-
tätSindust- ' auf da» schwerste zu schädigen und auch die darin be¬
schäftigten Arbeiter um die Arbeitsgelegenheit zu bringen geeignet
ist. Di« Handelskammer will deshalb für die Beseitigung dieser
Steuer eintrrlen.

(SCB .) Mergentheim, 20. April. Wenn die . Tauberzeitung"
richtig unterrichtet ist, wird Mergentheim demnächst wieder Garni¬
sonstadt. Aber nur ein Vizefeldwebel, ein Mann und 20 Brief¬
tauben sollen hier stationiert tverdem Dazu kommt eine kleine Ab¬
teilung der staatlichen OcdnungSpoltzei, die auch hier untrrgebracht
werden soll, aber einen mäßigen Ersatz für die früheren Füsilier«
bildet.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ott » Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der Ai Oelschlager'schen Buchdruckrrel. Calw.

paar Stunden ist mir das eine gestürzt und nicht wieder auf¬
zubringen gewesen: das andere hat der Postillon abgespannt
und ist darauf heimgeritten, um, wie «r sagte, frische Pferd«
von der Station zu holen; aber der niederträchtige Mensch
kommt und kommt nicht, er läßt mich hier allein die Nach! "i»
bringen — es ist zum Verzweifeln.

Allerdings, versetzte ich, wenn Sie auf dieser Postillon
warten, so ist es sehr wahrscheinlich, daß Sie dir Nacht hier
zubringen müssen. Jetzt, wo diese Chaussee so viel befahren und
benutzt wird, weil es der Hauptweg nach Paris ist, find dies«
Leute viel geplagt und deshalb verdrossen und unzuverlässig.
Ihr Postillon wird, furcht' ich, sich ruhig in Zw. 'brücken aufs
Ohr gelegt haben und schwerlich vor morgen erscheinen, und
dann sich damit entschuldigen, daß keine krischen Pfe de vor¬
handen gewesen. Man kennt das. und —

Es ist empörend» man sollte das Erstad-l hängen! rief der
Franzose aus. Hätte ich nur nicht den kleinen Burichen da bei
mir — er deutete auf die Kalesche— so würde rcki matt warten,
sondern zu Fuß nach Pirmasens gehen, da Sie sagen, es
kaum eine Meile entfernt ist!

Welchen Burschen? fragte ich.
Da» Kind dort im Wagen.
Ich bemerkte jetzt erst ein im Hindergru toe des Wagen»

geborgenes und in Decken und Tücher gehülltes Etwas , da»,
wenn es ein Kind war, sehr ruhig da zu schlafen schien.

Ich möchte Ihnen gern helfen, sagt« ich, und vielleicht kam»
ich es. Meine Wohnung liegt nicht weiter als zwanzig Minu¬
ten von hier — dort drüben in: Wald«, das Haus des Forst¬
meister» Buchrodt. Ich will den Knaben dahin mitnehmen und
ihn für die Nacht unterbringen: Sie können dann vorauf nach
der nächsten Station gehen und von dort Postpferde senden,
um ihre Kalesche zu holen, und den Postillon beauftragen,
zuerst bet unserem Hause vorzufahren. um Ihren Knaben ab«
zuholen.

(Fortsetzung folgt.)



§ür !orge.
Am Freitag , 22 . April , nachm ttags

von 2—4 Uhr Abgabe von Düchsen-
^ . fletsch <Lorned -Bc »s> aus dem Rat¬
haus Zimmer Nr . 8 Preis siir I Dose t5 >, Psd . netto)
Mb . 45 - . , Preis sür 1 Pfund im Ausschnitt Mk . 8.50.

am Montag , den LS. April 1921 nachm , von 2—8 Uhr
an di - Haushalte »nt den Buchstaben M —R einschl.

Li «' Zuweisung ersotgt unter de« bereits bekannt ge¬
gebenen Bedingungen

Ca o. de» 20. April 1921.
Stadtpfleg «: Frey.

Berpachllliig eines Sleinbriichs.
Das städt . Schotterwerk

auf dem Muchberg
soll einem tüchtigen Unternehmer in Pacht gegeben werde«.

Bedingungen können bei der Siadtpflege ertragt werden.
Angebote woiien bis zum 27. d». Mt », hteyer ringe¬

rricht werden.
Lai « , den 20. April 1921.

Stadtpfleg «: Frey.

Hirsau, denA>.April 1921.

Danksagung.

-t-
Bei dem Hinscheiden unseres teuren Ver¬

storbenen

Sam
Prioatman»

find uns von der Einwohnerschaft Hirsau
viele ehrende Beweise herzlicher Teilnahme
zuteil geworden, für die wir unseren
herzlichste« Dank aussprecheo. Besonders
Dank sagen wir noch dem Hochiviirdigeo
Herrn Sladtpsarrer Lrtzkus  für de  Besuche
und die trostreichen Warte am Grabe , dem
Gesangverein Liederkranz und dem Leichrn-
chor siir die erhebenden Gesänge und der
Schwester Nannrlle  sür ihre Hilfeleistung
an« Kranken - u. Sterbebett des Verstorbenen.

Im Namen der trauernden Hinterbltrbenen:

Frau Luise Sauer »Witwe.

Rötenbach , dm 20 April 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb« und
Teilnahme , die .wir beim Hinicheidcn unseres
lieben Balers , Großvaters u Schwiegervaters

Schuhmacher
erfahren durste », insbesondere dem Herrn
Geistlichen sür die trostreichen Worte , de»
Herren Ehrcnttäger », sowie sür die Begieilung
von Nah und^Fern za seiner letzte» Ruhe¬
stätte, sage» imiigsten Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Fiin Händler , Landwirte . Handwerker und Arbeitslose.
Wir vergeben das AlleinvcrHrussrecht über nnj re

landwiUschaslllche Geräte sür dc» Oberamisbezirk ab Fabrik
Euoa Mark St.0 .— erforderlich

Offeilen on A . I . Postamt 2 Eßlingen a . N.

HEe !§Wltts «ch1,D' Mt
WKARkiLZZ VL

Angebote unter I . Sch . 99 an die Gesch. des BI erb.

ß. '

4-

Forstamt Altensteig.

Nadelstamm-
Holz-Berkaus

im schriftlichen Ausstreich.
Am Freitag . 29 . April

1921 » aÄmstrags 3 Uhr in
der Forstamiskanzlrl in

Altensteig aus Slaatswald
I. Buhler ll. Nendaun iV.

Nonnenwald 504 St . Fi . « .
Ta .-Langh . mit Fm : 107
N8 >' . 108 „ I . 7S IV.. A4 V..
4 Vl . 29 St Fi -̂ und Ta .»
Sägh . niil Fin 14 >, 2l Ü.,
2iIl .,65SSt Fo .-Langh . mit
Fau 52 ^ 2>7 tl.. 20» i» . 9L
lV,33V .. 1 Vl. 29St . So-
Sägh. mit Fm: 51. 28!>..
3 Itt. Klaffe. Angebote sind
in Prozenten der Forstpreise
»ach F >(bezw. Ta .) und Fo
arirrnnt . schriftlich und ver¬
schlossen mit rnstprechmder
Ausschrist versehen dis zur
obengenannt, » Zett b. Forst»
aml rinzureichen. Losver»
zeichniff« durch die Forst-
direktiou G . s H.

Bestellungen
auf

Kohlen
nimmt entgegen

G . Eitel.

8 Reines

kGeme-

Pftmd ll .7»

Mrgal'.iie
Psmd

Breite
Mein

weiß.

Psund 7.S6

leleioa 4S.

Baumwachs
(Kaltflüsfigf

Harz. NassiM
empfiehlt

N . Hauber.

Hauskauf.
An der Bahnlinie Psorz-

helin—Nagold suche

Meimer Äwesea
mit etwas Garten u. Lager¬
platz, eventuell mit Laden zu
Kaulen od. vorerst zu in eien.
Suchender ist Geschäftsmann
und möchte das Anwesen in
Bälde übernehmen

Gest. Angcv . 1». Zahlungs-
bedingttnar » mit . H . Sch . S1
an dte Ge>ch des Bl . erbeten.

Wohn»
Haus

in Calw
zu kaufen gesucht.

Äliigcbvtc mit Preis unter
E . L. 99 au die Gesch. ds . Bl.

Neuhengstett.
Ein Paar starke

LUerMeine

WM
setzt den, Verkauf .ü»s.

Hsiitrich Lourdan.

Bekanntmachung
« betreffend

Mit Wirkung vom 1. April I92l an sind die Be¬
stimmungen über den Lohnabzug geändert worden Grund¬
sätzlich Ist jeder Arbeitgeber oerpflichlet. den von ihm be-
jchäftigien Arbeitnehmern bei der Lohn - oder Gehaltszahlung
10 vom Hundert des ansznzahlenden Arbeitslohnes einzu-
dehaltcn und zvrr  ohne Rik 'iht auf die Hübe des
ouszu , Menden Betrags Bei den ständig beichastigteu
Arbciinrhmern sind vom Abzug frei zu taffen:

1. Für die Person des Steuerpflichtigen selbst
, ) im Falle der Berechnung de« Arbeitslohnes nach

Tagen 4 Mk . für den Tag
d) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach

Wochen 24 Mk für die Woche.
c) Im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach

Monate » ICO Mk . für den Monat.

L Für di« zur Haushaltung zählend « Ehefrau des
Steuerpflichtigen dieselbe« Beträge wir »den Ziffer 1

1 Für jedes zur Haushaltung de» Arbeitnehmer , zäh¬
lend« minderjährige Kind , da » kein eigenes Arbeits¬
einkommen bezieht
a) tm Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach

Tagen 6 Mk sür de» Tag.
b ) m Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach

Wochen S8 Mk . für die Woche,
e) im Falle der Berechnung des Arbeit chne» nach

Monaten ^ 150 Mk . sür Len Monat.

Hirsau , de» 18. April 1921.

Finanzamt:
B 0 rlter

Würzbach, Oberamt Lal « .

Md -VeHeiMU
Im Auftrag der Erben der verstorbenen Walburga

Psrommer , Bauers Witwe , hier , bringe ich am
Dienstag , den 26. AprU ds . 3s .»

erstmals und
Donnerstag , den 28. AprU ds . 3s.

letztmals
se vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus hier ii» öffentlichen Ausstreich zuin Berkauf.

Markung Würzbach:
Parz -Nr . 5l3 2 da 42 sr 15  qm Nadelwald

iin Buchberg,
Parz .-Nr . 534 2 da 34 sr 33 qm Nadelwald

im Becherberg.
Parz -Nr . 385 24 sr 94 qm Nadelwald

iin Heiligeiimald,
Parz .-Nr . 248 2 88 sr 82 qm gemischter Wald

in den Hecken;

Markung Agenbach:
Parz -Nr . 299 3 77 - r 76 qm Nadelwald

iin Etangenmad.
Der Wold wird auf Verlange » durch Christian Renischlcr

hier vorgczeigl.
Liebhaber find eingeladen.
Würzbach . den 18. April 1921.

Natschreiber : Kurrle.

KlelmerLaMmr
mit fchilrrenr Garte»
im Nagoldtal (bevor-

zuqt Liebenzeü)
zu dause« Msiichi.

Umtausch gegen Wohnung
nicht möglich. Verkäufer
kann eocntt , einige Räume
weiter bewohnen

Angeboie unter C . C . 90
an die Eeschästssielle d. Bi.

1.4 vo^ ährlge rebhuhn¬
farbige

3taliener <-

Hühner
verkauf ! oder ueriauschi gegen
schwere» Schlag . .

Otto Liedloff,
Vad Liedenzcll.

Zwei guter,,aliene

NeSerzietzer
verkauft

August Neutter,
Stammheim.

Setze ferner eine gule
Milch-

deur Verkauf aus.
Umlege

. Der Obige.

Wasserglas
empfiehlt

Eh. Schlatterer.

sür sofort gejucht.
Kaffee VoleyMHirsau.
Ein

Psd . MK. 2.60
empfehlen

Jüngeres , ehrliches

Küchen

Zimmer-
Mädchen

das gut nähen und bügeln
kann , wird auf 1. Mai öder
später gesucht.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim . Luisenstr.S4.

VezlMimtkiiSllllb CM.
Dienstag , den 26. April 1821

SesseutliHer Borim
über das "

Reichseinkommens¬
und das Kapitalertrags¬

steuergesetz
im Saale der Brauerei Dreitz in Lalw.

Beginn ' /-8 Uhr abend ».
Eintritt frei für Jedermann.

Dir Stenererklärungssormulare werden hiebei erläutert,
weshalb es sich en,»stehlt, sie milzubringen.

Nach Schluß des Porirages Gelegenheit zu Linzei.
aufragea.

Der Borfitzende : Oberamtmann<8Sr.
- - - - — -  ̂r.

Statt besonderer Einladung.

Z« unserer am Samstag , de» 23 . April lg21,
in dem Gasthos zum , Ochj «n " ln Bad Liebenzel
staufinden den

Hochzeils-Zeier
beehre« «vir uns Verwandte , Freunde und Bekannte
sreundl .chst einzuladen.

Cmil Scheibe!
Baden -Baden.

Julie Seyftleä
Tochter des A. Seyfried , Metzgermrister,

Bad Lirbrnzell.

Kirchgang um 1 Uhr.

Kenlheim.

Statt jeder besonderen Einladung.

Wir beehren uns Perwandie . Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 23. April
stattfindeiiden

ltKWM TWW
sreundlichst elnzuladrn.

3as 'ib Ltt;
Rickele Keppler

Kirchgang ' i,2 Uhr in Zavelstein.

ParkeLL-
Lk«ü!em!vjchse,
SLahlfpürre,

Fußboden Del
empfiehlt

Eh. Schlatterer.

Zu verkaufen
an zahlungsfähige Msn

1
1

in Pforzheim.

«An
für einige Siunden täglich

gesucht.
Zu erfragen in der Ge-

schästsstelie des Blattes.

Einen anderthalbspünnig
neuen oder wenig gebrauchten

Zu kaufen:

1 « iriM
l LaM«

MemM
mit starken Achsen

sucht zu kaufen.
Missionshaus-

Liebenzell.

2000 Mk . Monatsverdienst
find Perireier w. Landwirte
besuch. Näh . d. M . Meier,
Stuttgart . Rcinsburgslr . 116

Hirsau.
Junge

Gänse
verkauft

Kart Klemm.

ürMmM
lielett rack ». sauber die
Druckerei die». Llattes.

i„ verkaufen

ackett
en Hm » V"!I ^
agt die
Blakes

empiieMt

Mlteräroxerls
Lsiv

^r . 92.

MM » l»
« « deutsches Be

»Mn . 2k. April.
k »r de» amerikanischen
Pente« der Bereinig
lassen:

Zm Namen der Le«
Kalles beehren fick di<
teftehende«. Kriegszusta
einigten Staaten »on
Leparationsftage dis
Ltwnne fefizusteLeri, di
z» zahlen hat.

Sie sprechen- leichze
iming der Alliierten zr
ren. Dabei erklären >
khu« Cinschränruagen
ist, den alliierten ML
za bezahlen, die der 1
ringehender Prüfung r
de« sollte. Sk verps
Schiedsspruch, wie er r
sMctzl dem Buchstabe »!

Tief durchdrungen
Litte und in unbezwe
deutsr' e Volk durch f
Präsidenien der Vereir
die zuversichtliche Hoff
dag nach Recht und E
gesälli werde zur Erst
sietten Nationen , zur
drohender Zwangsmatzr
denr der Welt.

lEez.) : Fehrenb

Berliner Pr,
Berlin, 22. April . E

stdenten der'Vereinigten
«ania ": Zu der Gew
MH! der Männer , den«
» ««fallen find, darf das
Äe Voraussetzungen un
moogen haben, der zum
Himde des mächtigen V>
gut tun, darauf zu vertrc
in der Welt ausgestorben

8m . VerlinrrT
m den Präsidmten Har!
den jemals eine Ration
gebracht hat. Man hat
und Taten des Präsident
daß er und seine Regier
^Äordnung an die Sp
HG, daß die klugen un
Haufe und im Senat zu
«»ralischcs Gewicht in d
IW endlich zur Ruhe >

Me der .Vorwort
« dem Schritt der de,
Dmtschlands erkennen.
«in Vorschlag der deutsch
Varivand neuer Gewaltta
bin. Mägen wir in D
^S«ne Regierung tut , v«
«wS sind wir in Deutsc
sinnige Sankttonspolitik
Ech ihr« Rechtfcrtigur

D>- Rechtspreffe steht
«°Senüber, da sie sich vor

Neue deutsche Bo

, Bnlin , 22. April , l
putsche Regierung heute
«Mn lasten, in der P.
Siniachl werden.

bevorstehendeE

'» hme der
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